
 

 

Problem 

Laserdrucker und -kopierer sind aus modernen 
Büros nicht wegzudenken. Zu möglichen Gesund-
heitsgefahren durch Stäube und Gase, die beim 
Betrieb solcher Geräte freigesetzt werden, gibt  
es eine öffentliche Diskussion. Auf Initiative der 
Verwaltungs-Berufsgenossenschaft sollte das  
IFA eine Bestandsaufnahme durchführen und 
Schutzmaßnahmen empfehlen. 

Aktivitäten 

Mit einer kleinen unbelüfteten Prüfkammer wurden 
zunächst Verhältnisse simuliert, die selbst unter 
widrigsten Bedingungen kaum zu befürchten sind. 
Eine Reihe handelsüblicher Farbfotokopierer  
sowie Farb- und Schwarz-Weiß-Laserdrucker 
unterschiedlicher Fabrikate und Bauart wurde im 
Dauerbetrieb untersucht. Die messtechnisch cha-
rakterisierten Emissionen waren Ozon, verschie-
dene organische Stoffe (darunter das krebserzeu-
gende Benzol) und Stäube, einschließlich ultrafei-
ner Partikel. Zur Erfassung möglicher toxischer 
Summeneffekte wurden die gesammelten Gase  
im Leuchtbakterientest (Microtox®) bewertet.  

Auch Tonerpulver unterzog man einer genauen 
Prüfung, z. B. zur Korngrößenverteilung, zum Ver-
staubungsverhalten und zum Gehalt an Metallen 
und verschiedenen flüchtigen organischen Ver-
bindungen. In Zusammenarbeit mit der Universität 
Essen wurde die Wirkung der Tonerstäube auf 
isolierte Alveolarmakrophagen (Zellen, die auf die 
Beseitigung von eingedrungenen Fremdkörpern 
aus der Lunge spezialisiert sind) studiert.

Laserdrucker in der Prüfkabine 

Ergebnisse und Verwendung 

Auch unter den ungünstigen Modellbedingungen 
lag der Ausstoß an Stäuben der A- und E-Frak--
tion unter der Nachweisgrenze. Nach Inbetrieb-
nahme der Testgeräte war ein vorübergehender 
Anstieg der Emission ultrafeiner Partikel zu beob-
achten. Mit steigender Kopier- oder Druckdauer 
nahm der Anteil größerer Teilchen zu. 

Alle Geräte emittierten flüchtige organische Ver-
bindungen (VOC). Die Konzentrationen lagen aber 
deutlich unterhalb der Arbeitsplatzgrenzwerte, in 
der Regel auch unterhalb der strengeren Umwelt- 
und Innenraum-Richtwerte. Ozon ist offenbar kein 
Problem mehr; die meisten Drucker und Kopierer 
arbeiten heute ozonfrei. Aus dem Makrophagen-
test lässt sich ein Reiz- und Entzündungspotenzial 
von Tonerstäuben auf die Atemwege ableiten, 
allerdings erst bei hohen Konzentrationen. 

Emissionen aus Laserdruckern und Kopierern 
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Auf dieser Basis entwickelten Fachausschuss 
Verwaltung und IFA eine neue Konzeption zur 
Beurteilung von Laserdruckern und -fotokopierern. 
Die Prüfkriterien tolerieren nur sehr geringe  
Geräteemissionen. Auch für Tonerpulver wurde 
gemeinsam mit dem berufsgenossenschaftlichen 
Fachausschuss Verwaltung und der Landesge-
werbeanstalt Bayern (LGA) ein strenger Prüf- 
katalog erarbeitet, der Empfehlungswerte für  
Metalle und organische Inhaltsstoffe enthält.  
Er ist Voraussetzung für die Vergabe des DGUV 
Test-Zeichens „schadstoffgeprüft“. 

Schließlich hat das IFA bei der Überarbeitung  
des Umweltzeichens „Blauer Engel“ für Drucker, 
Kopierer und Multifunktionsgeräte mitgewirkt. 
Nach Anpassung der DGUV Test-Kriterien und 
Konstruktion zweier dynamischer Prüfkammern 
werden solche standardisierten Tests inzwischen 
routinemäßig am IFA durchgeführt. Wertvolle Hin-
weise zum sicheren Umgang mit Laserdruckern 
hat die Verwaltungs-BG in der BGI 820 („Laser-
drucker“) zusammengefasst. 
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Alle Wirtschaftskreise und Nutzer von Druckern, 
Kopierern und Multifunktionsgeräten 
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